
VIII.

Ueber die salzburgischen Alpengebürge
für reisende Botaniker; vom Herrn
Hofkammersecretair von Braune.

t i»5, et potl«5im>im in
üivi»

vel

non
piniz eäucruz,
icli«, Hui 5pi«i8 äilü»

llummium et

ist vielleicht kein überflüssiges, kein ganz
unnützes Unternehmen, wenn ich gegenwar«
tig reisenden Botanikern eine kurze Schilde»
rung von der Beschaffenheit der salzburgischen
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Gebürgt/ nebst einigen Bemerkungen/ wann
und wie diese Gebürge in botanischer Hinsicht
auf das zweckmässigste, leichteste u»d nüjlich,
sie zu bereisen sind/ liefere, und einige Nei»
seplane beyfüge. Denn die botanisckcn
Schatze Salzburgs sind noch nicht alle/ und
nicht überall genug bekannt. Hcrr Pr. H o ff»
m a n n nennet Salzburg sogar ein ganz neu
entdektes Land in der Botanik " ' ) .

Wirklich haben die Gcbürge von Salz«
bürg erst seit kurzer Zcit mehrere Aufmerksam-
keit und C'lebritat gewonnen Erst seit eini<
gen Jahren werden sie von mn« und auslän-
dischen Botanikern öfter besucht/ und des
Besuchens werth gefunden.

Mein verehrunqswürdiqer und berühmter
Freund/ Hcrr F l ö r k e , welcher im Jahre
1793 die hlcsigen Grbürge bereiste/ sagt in
einem Briefe an den Herausqebrr des I o u »
nals für d«e Botanik ' ^ ) : „ D a s Salzburger

S. bot. Tascbenb. v. I . >«2°. S- '33.
3̂  > B. i . 3t . S. 504. Dieses Unheil <>mes

ftemden Botanikeis und scĥ simuge»» Beobach-
H 2

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0119-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0119-2


„Gebürge ist bis zum unerschöpflichen reich
„ a n Pflanzen aller A r t . " — Lange hatte
es zwar das Ansehen, als wenn es wirklich
schon entschieden wäre, daß nur dieSchweiz
der einzige Ort sey, wo die Natur am frey-
gebigsten ihre Schatze auegespendet habe,
und der Allmacht größte Wunderwerle zu se-
hen seyen. Mahler, Naturforscher, Künstler
und Gelehrte von jeder Art, und aus allen
Gegenden von Europa fuhren, ritten und
giengcn jährlich zahlreich in die Schweiz;
selbst Damen und Stutzer verliessen ihre
weichgepolsterten Betten, warfen sich, troz
jeder Gefahr, heroisch in den sanftschaukeln-
den Reisewagen, fuhren von ihren Kammer«
dienern, Zofen und Schoßhunden begleitet,
nach der Schweiz , und gukten mit' engli»
schen Sehröhren durch die Fenster des Rei-
sewagens schwindelnd und schaudernd nach

ters sichert mich zugleich gegen den Vorwurf
parthcyischcr GroUprech« und Prnleiei), ja ich
darf mit H a l l e t versichern: Kon iäeo pl>.
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den Gletschern und steilen Hohen desGot t«
h a r d s , des F u r t « / des Schrekhorns
und des W e t t e r h o r n s , oder kosteten so-
gar — welch' ein Enthusiasmus.' — un»
geachtet ihres nur an künstliche Saucen
und an Zuckcrbrod gewohnten, Magen,
die von den Alpen gebrachte Milch und
Butter, und berichteten in unzahligen Rei,
sebeschreib-.ingen, zum Erstaunen und Un»
terricht für Lcser und Passagiere von ihrer
Art, die glüklich übersiandenen Beschwerlich-
keiten und Gefahren, wo man die beste
Mittagssuppe iß t , den köstlichsten Wein
trinkt, und in den weichesten Betten schlaft.
Ja hatte der Geist unserer Zeiten nicht auch
in der Schweiz, leider! die verhaßte, hun<
dertköpfige Hydra, Revolution, ausgebrü-
tet, so trügen vielleicht nun schon die Am-
men sogar die unmündigen Kinder dahin,
um sie, statt mit buntem Puppenspiele,
durch den Anblik der erhabenen Alpen zu bc<
lustigen. Es ist sonderbar, daß die Aufmerk«
samkeit, die Wünsche und Bewunderung der
Naturforscher beynahe einzig nur nach der
Schweiz gerichtet waren. Nahe und ferne
drängte und beeiferte man sich in die Wette,
«m mit Gefahr d^F Lebens die schweizeri»
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schen Alpen und Gletscher zn erklimmen, als
ob sie dle einzigen in Europa warcn. Man
schleppte große Packe von Pflanzen herab;
und man fand lange Zcit in den Herbarien
der Botaniker, großcenlhells nur schweize«
tische Alpenpflanzen.

Man hielt die Schweiz für die ein«
zige große Schule und unermeßliche Schatz-
kammer, wo man allein nur die Natur siudi«
ren und Schätze sammeln könne. Alles pil-
gerte in die Schweiz, und die kärnthneri-
schen, tyrolischcn und salzburgischen Alpenge-
bürgc blieben unbesucht, welche doch eben
so erhabene Ansichten gewahren, eben so pit-
toresk, eben so belehrend und mannigfaltig,
eben so reich an naturhistorischcn vorzüglich
an mineralogischen und botanischen Schätzen,
wie jene der Schweiz sind. Der, dessen
Auge weite Prospekte sucht, besteige den
G e l s b e r g und den Un te rsbe rg bey
S a l z b u r g , den hohen G ö h l bey Kuch l ,
das ungcheure Tennengebürg bey Wer-
f e n , den hohen S a l f e n im B r i r e n -
t h a l e , den Weissenek im Hberp inz»
gaue , d<-n Laken kogl bey Rads iadt ,
auf welchen Bergen man fast über ganz
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Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Tyrol,
und einen Thcil von Bayern und Oester-
reich hinwegsehen kann. Auf der Spitze
des A n k o g l s , des Vencdiger jochs
und auf dem Wißbachhorn hat man eine
gränzenlose Aussicht. Man übersieht auf
einer Seite die hohen und niedern Alpen,
ja man erkennt sogar in der dämmernden
Ferne die Atlanten der Schweiz. Auf der
andern Seite stellt sich ein nicht minder
großes Schauspiel dar; denn ein scharfes und
bewaffnetes Auge sieht in der äussersten Ferne
das adriatische Meer. Auch auf dem Unters«
berge genießt man eine unermeßliche, man-
nigfaltige, prachtvolle Aussicht; hier reihen
sich mehrere Ketten von ungeheueren Alpen-
gebürgen neben einander fort, die ihren,
theils kahlen, theils mit blendendem Eise
ewig bedekten Felsenspitzen über einander
gegen den Himmel empor heben, dort er-
blikt man Thaler, Ebene, Wiesen und Wal-
der, Dorfer und Städte, Bäche, Flüsse
und Seen tief unten wie auf einer Land»
karte vor sich ausgebreitet: selbst der Boden«
see blinkt am äussersten Horizont noch dem
bewaffneten Auge entgegen. Wir haben
auch unzählige Wasserfalle. Unsere Kafka-
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den werden zwar nicht von Strömen, wie
ter Rhein ist, gebildet; indessen sind sie doch
gewiß schön, groß und mahlerisch. Der
Fall der sogenannten Gastelne räche bey
dem Wi l dbade Gastein und Lend;
ferner, jener,' der Pinzgauerache oder
Salzache «m Tftale K r i m l , derFal l
der Taue räch am Rad stadt er T a u e r n ,
des Baches, der im Naßfe lde über die
rothe Wand stürzt, und desStaubba«
chcs »m Pfteggerichte Lofcr wurden von
Reisenden bisher stets mit'Wohlgefallen und
Bewunderung angestaunt. Staubend und
donnernd stürzen diese Bache und Flüsse über
ungeheuere Fclsenwande herab. Es giebt
eine Mcnge praller Fclsenwande, die wie
Pfeiler des Himmels dastehen, an welchen
der messende Blik schaudernd hinauf und hin«
abgleitet. Ich will hier nur einige, nämlich
die sausende W a n d , die Wand am Kü«
hespiß, an der I ä g e r s p i t z e , und am
Berchtesgadischen hohen T h r o n e am lln»
t e r s b e r g e , d ieZinkwand im Lungau,
den Tisch l e r k o p f / das Schaf» und
Sch inde rho rne , den G re i ne r im Zi l«
l e r t h a l e , die Schwa lbenwand , die
DlesbachwHuo in den Hoh lwegen
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bey S a l f e l d e n / lind die W e t t e r w a n d
in der D ien ten ncmicn; ungeheure Fcl«
sensiücke, d«e mit jedem Augenblicke den
Einsturz drohen, hangen hie und dort an
diesen Wanden herab, und Fürzen auch wirk«
lick von Zeit zu Zeit mit fürchterlichem Ge«
prasst und wie ein Erdbeben wcic umher
den Boden erschütternd, nieder, welches
Schauspiel sich vorzüglich in den obener»
wähnten Hoh lwegen zwischen Lo fe r und
S a l f e l d e n oft'ereignet, wo man 2 Stun<
den lang mitten durch Gerolle und ungeheure
Trümmer von einaesiürzten Fclsenwänden
dahin wandeln muß, wo man allenthalben
Beweise erblikt, daß auch Berge vergehen.
— Auch an Glclschern, die man hier zn
Lande Kas nennt, haben wir keinen Man-
gel. Wer die Blidung der Eisgefilde, ihre
thurmähnlichcn Zacken und fürchterlichen
Spalten studircn, wer es sehen wi l l , wie
aus dem Schmelzwasscr Gebürgesccn, und
Flüsse entstehen, der erklimme die ver»
gossene A l p e , oder W e t t e r w a n d ,
den großen B r e n n k o g l , den Achselkopf,
den Hab acherkas, denWe iß g le t scher,
die Z i l l e r t h a l i s c h e n Eisberge u. a. d.
gl. m. — Das Daseyn der Gletscher bürgt
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zugleich auch dafür, daß unsere Berge keine
unbedeutenden Hugelchen sind, da die Schnee-
linie in südlichen Gegenden nach allgemein«
übereinstimmenden Beobachtungen, sich erst
in einer Huhc von bclaufig 6ooo Fuß befin-
det. Ich will nun zum Beweise meiner Be»
hauptung die Höhenmaaße von einigen Ber-
gen anführen, welche ich größtentheils aus
Hrn. V i e r t h a l e r s Reisen durch Salz-
burg, genommen habe. Schon die Spitze
des I m b e r g e s bey Salzburg ist fast so
hoch als der Berg M e i ß n e r in Hessen'");
der G e i s b e r g , welcher sich ebenfalls in
der Nähe von Salzburg befindet, und jahr-
lich von vielen Menschen, sogar von Frau-
enzimmern erstiegen wird, ist höher als der
F ichte lberg ' " " ) ,^ als der Brocken im
Harzgebürge nn-i?^ ^nd als der Schne e«

Der I m , »der Kapuzinerberg ist l i : : Pariser
Fuß, der Meißner 2184 P. F. über der Mee»
resfiäche erhaben.

Die Höhe dieses Berges beträgt 2618 P. F-

Er mißt nach üe I.uc. 3168 P. F.
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k o p f ^ ) im T h ü r i n g e r Walde . Der
hohe S t a u f e n mißt «ach von Hum»
bo ld t und Echiegg 5408 Pariser Fuß;
die Hohe des Unte rsberges beträgt auf
der Sette von Salzburg nach S t a n i g 5716
P. F.; er ist also höher als die k l e i ne
und große S t u r m h a u b e , die Hochsien
Punkte des N iescnqebürges nach der
Schncekoppe, ja höher sogar als diese ̂ " ) .
D«e Sch i l her hohe zwischen der Hinter»
alpe und Bundschuh im Lungau ragt
6484 P. F> über die Meercsfiächc empor.
Der G r e i n er mißt am Fuße des hohen
G r e i n e r s im Z i l l e r t ha le 6594 —
und das W i n d e f e l d zwischen Zeder«
haus und Flauchau bey dem Kreutze
6627 P. F. Der hohe T h r o n auf dem
Tennengebü rgc , odcr die höchste Spitze
dieses Gebürges gegen den Paß Lueg/
welche man in Salzburg sehen tan»/ nam«
lich der sogenante vordere Pitschen-

Seine Höhe besteht in 321». P. F.

Sie ist 494? P. F. nach einer Angabe in den
Echles Pro». Blättern 173«. E t . 6. S- 52».
und nach Gruber 5 2 ^ P F. hoch.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0127-4

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0127-4


124 5^5

berg ist höher als der Berg C e n i s ^ ) ,
denn sie betragt nach Fe ine r 7745 Fuß
und nach S t a n i g 7116 Fuß. Der Frau»
l o g c l in Großarl mißt nach M i elich ho-
fe r 7271 F. Der hohe G ö h l bey Kuchl,
welchen man von Salzburg aus sehen kann,
nach S t a n i g 7812 Fuß. Die H o r n e r ,
welche zu beiden Seilen des W inds fe l «
des Himmel an steigen, haben eine Höhe
von mehr als 7822 Fuß. Der Brenn«
kogl bey der Bergstube in der R a u r i s ist
7857 — der R a t h Hansberg in Ga«
siein 7924 — und der R a u r i s e r
G o l d berg bey dem höchsten Stollen 7981
P. F. hoch; hHer also als der Schnee«
b e r g " ' " ) in Oesterreich. Die huchsie
Kuppe dieses Berges kann nicht niedriger,
als der 86 io Fuß hohe Preber im Lun»
gaue und der eben so hohe Watzmann
seyn, der an der Gränze unseres Landes aus
dem Kön ig sfee steigt. QerKaskoge l bey
Hüttschlag in Großarl mißt nach M ie l l ch -

Duscr V«g mißt 5?«° P. F.

Teiue HZhe beträgt ?5^ Fuß.
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h o f e r 3963 Fuß. Der Herzog Erns t ,
oder der große Kogel in der R a u r i s
ist 910a Fuß hoch; das Hoch Horn aber/
das seine Spitze noch weit über den Go ld -
berg hinaus strckt, erhebt sich wenigstens
10381 Fuß über die Meereofiache. Der
hohe S o n n c n v l i k dürfte ungefähr gleiche
Höhe mit dem hohen N a r r e n haben,
und der nach Haau et 1263z Fuß über die
Meercsfiache erhabene Wiesbach log I ,
das K i zs te i nho rn , der A : ,kog l , der
alte M a n n , das Vened ig er Joch, das
Fuschkarr , der S p i e l m a n n , dieBrat-
sche, der hohe E i s k o g e l , die hohe
Kammer im P i n z g a u , der kö f te r in
der S t i l l u p e sind ohne Zweifel noch hö«
her, und nicht viel niedriger, als der Groß»
g l o k n e r " ) . „Hieraus erhellet n u n , "

t>ie Hohe dieses Berges bcträcst nach der Mes,
suna, welclie auf dcr Reise «emacht wurde, di«
der Fürstbischof von Gurk in Bcgkitung eimg«r
Naturforscher im Monate August 1799 u»ter<
nommen hat, «nd wöbe» die hicksie, noch nie
erstiegene Spitze dieses Berges erklimmt n<We/

Klafter. ( S . M » U s Ia»rbuchtt l>»
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(wie auch Hr. V i e r t h a l e r in seinen
Reisen durch S a l z b u r g bemerkt/) „daß
„weder der Harz noch das Niesenge«
„ b ü r g e eine Vergl?lchung mit unseren
„Tauern aushalten können. Selbst unter
«den Ka rpa then und P y r e n ä e n giebt
„es höhere Bcrge nicht. Die Rauriscr
„Kogel dürfen sich kühn mit ^c>nt ?eräu
„und der Kl2l!n!e«2 messen. I t a l i e n al«
„ le in hat 2 und die Schweiz 4 bis 6 Bcr-
„ge, welchen die unsrjgen vieUcicht den Vor»
„zug einräumen müssen. Ja die Salzbur»
„gtschen Gebürge gehören zu den höchsten
„Bergen von Europa."

Unsere Gcbürge zeichnen sich auch durch
die Mannigfaltigkeit ihres Gesteins aus.
Wir haben Granit» Gneis« Schiefer» und
Kalkgebürge, und man findet auf denselben
fast alle jene Pflanzen, welche die schwel«

Berg - und Hüttenkunde 4 B- 2. Liesr. S .
2>z.) und nach ter wiedeibolttn n«u<ft«n Meß
NlNg
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zerische«/ ober andere Alpengebürge bewoh-
nen. Wer die Vrimiriae Norae zalizbur^enziz
des Hrn. Schrank 6, oder meine Salzbur-
gische Flora durchblättert, kann sich hievon
überzeugen; man wird sogar in diesen Schrif-
ten eine und die andere Alpenpflanze ange«
führt finden, die in der IMmria 5urp!uin
Nelvet. des unsterblichen H a l l e r s nicht
enthalten ist; dagegen vermißt man freylich
auch einige sonsi eben nicht seltene Alpenge,
wachse in oben genannten Floren, je nun!
nan «innis fett «mnill telw«; vielleicht aber
fehlen auch diese nicht, vielleicht scheinen sie
nur die heisigen Gcbürge nicht zu bewohnen,
weil noch Niemand an ihre verborgenen
Standorte gekommen ist. Es isi noch nicht
sehr lange, daß man hier zu botanisiren an-
gefangen hat. Der berühmte hlesiae Hr.
Hofkammerdirector, B a r o n von M o l l ,
war der erste Inländer, wclcher vor eini-
gen Jahren, theils allein, theils in Gesell-
schaft des Hrn. Haquets die hiesigen, vor-
züglich die Zillerthalischen Gcbürqe in mi-
neralogischer und botanischer Hinsicht bereiste;
ja ihm gebührt vor allem der Ruhm, die
Naturschätze Salzburgs aufgesucht, und be-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0131-5

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0131-5


12» '

kannt gemacht zu Habens, ihm deck das
Vaterland, wcnn auch einst jcne goldene
Zeit lommt, wo man überhaupt physikalische
Wissenschaften, und »nsbesondere das Stu»
dtum der 2^aturgeschiä)le höher schätze»/ u^d
belohnen wird, doch für die durch ihm er«
haltcne Cclebritat, für seine Sorgen, für
seiue rastlose Thatiakeit und Beförderung des
Wohlstandes der Staatswirthschaft, noch
sehr großen Dank schuldig bleldt.

Jene Berge, welche bis jczt in botani»
scher Absicht bereiset und untersucht wurden,
betragen kaum den hundertcsten Theil von
jenen ungeheueren Gcbucgsmassen, welche
sich hier befinden; es ist daher wohl leicht
möglich, ja sogar höchst wahrscheinlich, daß
noch viele seltene Pflanzen tonnen gefunden
werden, vielleicht auch wirküch werden ge»
funden werden.

Auch die Aufmunterung und Unterstützung,
welche Hr. von Mol l eüchcimischen »nd fremden
Naturforscher» «vieoerfahrc» läßt/ verdient h i«
«ügemerkt zu «erden.

A d. H .

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0132-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0132-1


Hr. V i e r t h a l e r sagt in seinen Rei»
sen durch das Erzs i i f t S a l z b u r g ' " ) .
„ E s ist doch traurig, daß in einem Lande,
„ w o die Natur so viel gethan hat, die
„Menschen noch immer so wenig thun."
Dlese Bemerkung, welche aus dcr Feder
eines berühmten Mannes geflossen ist; eines
Mannes, der zwar kein Eingebohrner des
Landes ist; aber sich doch hier etablirte und
das Bürgerrecht erworben hat, ist für seine
jetzigen Landesleute gewiß nicht empfehlend;
zum Glücke aber darf sie ohne Zweifel eben,
so, wie noch eine, und vielleicht auch die
andere Stelle in dieser Reisebeschreibung,
wie Hr. V i e r t h a l e r selbst erinnert '^")
nicht zu wörtlich genommen werden, welches
sich auch leicht durch mehrere, das Gegen»
lheil offenbar bezeugende Daten hinlänglich
beweisen läßt. Doer haben Freyherr von
M o l l , Herr Bergrath S c h r o l l , und noch
mehrere Emgcbohrne Salzburgs wenig ge«
than? Sollten ihre Nelsen, ihre Arbeiten,

5) S. 1??.

. Lit. Zeit. v. Ealzh. v. Jahre lz<n.St.cl..

I
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ihre Schriften, ihre hie und dort einjeln
eingerükcen Aufsatze, ihre Verdienste um das
Vaterland, die man selbst im Auslande
kennt und schäzt, nur unbedeutend seyn?
Ist es schon entschieden, daß sie und auch
noch andere mehr hatten thun können und
sollen? daß nicht gearbeitet wird? Ich darf
versichern, daß man nicht schlaft, wovon
z. B. Hr. M i e l i c h h o f e r s neueste Beob-
achtungen und Entdeckungen sowohl in mitte«
ralogischer als auch in botanischer Hinsicht
( S . Frenhcrrn von Molls Jahrbücher der
Berg» und Hüttcnk. 5tcn,Th. und bot. Ta«
schenb. v. I . i8o i . ) ein deutlicher Beweis
sind; — vielleicht arbeitet mancher schüch»
terne Naturforscher nur im Stillen / vielleicht
ist manche Nachlese von Entdeckungen und Be«
obachtungen bereits vorhanden; vielleicht
irre ich mich nicht, wenn ich behaupte, daß
die Ursachen, warum manche museographische
Nachrichten, warum eine Fauna Salzburgs,
und die vollständige Naturgeschichte dieses
Landes noch fehlen, in verschiedenen Um»
standen und Hindernissen bestehen, zu wel-
chen insonderheit vielleicht der Mangel an
Unterstützung, an Hülfsquellen, an Zeit oder
hinlänglicher freuer Muffe/ und vielleicht
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auch l>as nonum^ue prematur in llnnum Vor«
züglich gehören. Ick möchte daher viel lie°
ber sagen: Es ist doch t r a u r i g , daß
in einem Lande, wo die N a t u r so
v i e l gethan ha t , die Menschen nicht
mehr t h u n können! — ^)

Es ist wenigstens in Hinsicht auf das
Pflanzenreich unsere Schuld nicht, daß viel«
leicht noch vieles zu thun übrig ist, daß jene
Schatze, welche Flora auf den Wiesen, in
den Thälern und auf den Hohen der Gebürge
ausgespendet hat, von Inlandern nicht allent-

») Herr H a q u e r bemerkt sehr «reffend ( S - neue,
ste Reisen dmch die »irdlichcn Kmpathen im
Anhange, und Moüs Jahrb. der Berg- und
Hütte.ik, 4te>, B- ' . Lief. S z?.) „ E i n
«Mcnsch tan,, nicht alles thun. Oft hirce ich
„von Stul'eunalUlkündlgern: „ W a l u m l>at
„ der Nosc^de nicht auch auf Amphibien > I n -
„ sektcn, Würmer u. s> f. el»c,> w ftin Auaen-
„ merk gcrickrei < wie a»f Ettine Uüd Pfia»,
„ z c n ' i " — Aber ler Himmel »erbebe diesen
«Quacksalbern m der ^.uiurkunde; denn sie
«wisse» nicht/ was sie begehre»."

I 2
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halben gekannt und aufgesucht werben, daß
mancher fremde Botaniker schon manche Bey-
trage zur Salzburgischen Flora geliefert hat,
ja daß viele davon noch unentdekt sind. M a n
wird diese Behauptung, wie ich mit Zuver-
sicht hoffen darf, keine ungegründete, keine
partheyische Entschuldigung nennen, wenn
man bedenkt, daß hier, wo zwar die Herr-
lichsie Gelegenheit, die günstigste Lage wäre,
Botaniker zu bilden, kein Unterricht in der
Krauterkunde zu finden ist, daß die wenigen
inlandischen Krauterkenner alle, selbst gebildete
Botaniker sind ^ ) , wenn man bedenkt, daß
das Studium der Botanik weitumfassend,

* ) Wer je diese Wissenschaft ohne Lchlmcister siu<
dirt hat/ der weiß es aus eigener Erfahrung,
daß weit mehr Zeit und Mühe bey dieser Art
des Lcrneos als bey dem Unterrichte eincs gc>
schiklen Lehrers und bey Venüyung emes bota-
nischen Gartens erfordert werde. In^en« cene

luei i t , sagt H a l l e r , l i vel dc>i.
M3liuctiul nd m n̂uz lueril vel

uti licet viri k»iuin reium peiiti, 2ub.
ilc> enim d»c il>tic>ne peisiclunMl litez, ex

bot.)
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Zeit, Mähe und Kosten fordernd ist; denn
das Leben des Botanikers ist eben so, wie
jenes des Mineralogen zwischen beschwerlichen
und gefahrvollen Reise»/ auf welchen man
fast alle Bequemlichkeiten, ja sogar oft die
ersten Lebensbedürfnisse entbehren muß, und
zwischen bcharrlichcn Studium im Zimmer ge«
theilt. „Wenn irgend eine Wissenschaft,
«sagt S t o v e r in Linncs Leben'-), die
„ ihren Verehrer auszeichnen soll, den Muth
„des Enthusiasmus und das Ertragen von
„Mühe und Beschwerlichkeiten fordert, so ist
„ es die Botanik. Der Theolog, der Jurist,
„der Philosoph, der schöne Geist kann ein
„großer Mann auf seinem Studierzimmer
„werden, der Astronom vom Observatorium
„die Krelse der Welten beobachten und sich
„ einen unsterblichen Namen erwerben. Nicht
„so der Botaniker und Naturforscher. Die
„Natur mit ihren vielen Merkwürdigkeiten
„und Geheimnissen will selbst betrachtet seyn.
„ I h r Dienst ist der mühsamste, so wie ihre
„Kenntniß die reizendeste und angenehmste.
„ Auch hat die Göttin keiner Wissenschaft eifri<

*) S. i. 3h. S.
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„gere Liebhaber, keine so viele, die die Mar<
„ lyrer ihrer Ergebenheit und ihres Studiums
„gewordensind." — Es ist gewiß, daß mehr
als Lebenshalfte von Zeit dazu erfordert wird,
wenn man es in der Krauterkunde weit brin»
gen wi l l ; doch alle jene Inlander, welche
Freunde der Botanik sind, konnten und durf«
ten nur in den wenigen Mußestunden, welche
ihnen von der Erfüllung ihrer Berufsgeschäfte
übrig blieben, sich mit dieser Wissenschaft be»
schaftigen. Es ist auch nicht minder gewiß/
daß die Beschaffenheit der Wohnorte der
Pflanzen nicht wenig dazu beytragt, daß eini-
ge noch ganz unbekannt sind, und daß der
größere und vorzüglichere Theil der hiesigen
VcgetabiNen wenig gekannt wird; denn sie
befinden sich auf Gebürgen, wo nmn sie mit
Mühe, oft sogar mit Gefahr des Lebens
aufsuchen muß, und wezu noch überhin vie«
lcr Aufwand an Zeit und Unkosten erfordert
wird. Diese Verhältnisse sind die Ursachen,
daß Alpenpflanzen nicht nur hier, sondern
überhaupt weniger gekannt und aufgesucht
werden, als die Thalpfianzen. Ja vielen
Freunden der Krauterkunbe gebricht es zum
Alpenreisen entweder an der erforderlichen
Muße und Unterstützung, oder an Lust, En»
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thusiasmus, Muth und K ra f t ' y ; allein die
ersiern Hindernisse traten weit öfter als die
leztern in den Weg, ja es giebt gewiß
hie und dort Botaniker, welche jenen aus«
dauernden Muth , jene Kraft, jene Kennt«
nisse besitzen, die zu einer großen botanischen
Alpenreise nothwendig sind; so lange aber
mancher sein ganzes Galiotenleben hindurch
nie von der Ruderbank seiner eigentlichen
Brod« und Berufsgeschafte loskommen kann,
und wie Ix ion, vom unerbittlichen Schlksale
verdammt, immer und ewig sein Nad fort«
walzen muß, — so lange mancher, dem ein
minder strenges Verhangniß mehr als blos
einige Augenblicke zum freyen Athemholen
das Jahr hindurch gönnt, aus Mangel an
Unterstützung wie ein Tantalus vergebens
nach Kenntnissen dürsten, vergebens nach dem
Glücke begierden muß, Gegenden zu durch-
forschen, die ihm ein Paradies sind, weil
die launenhafte Dirne, Fortuna ihm nur

Ü!5«immi».
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kärgliche Geschenke von ihrem Freunde Ma«
mon erbuhlte/ den sie das Füllhorn seiner
Gnade gewöhnlich nur über Schwachkopfe
und Müssiggänger so freygebig ausschütten
heißt, daß es wirklich das Ansehen hat/ als
wenn sie die Lieblinge des Glückes wären,
oder als ob dieses die Pflegemutter aller hoch-
und niedriggebornen Schwachkopfe und ii-uze»
consumei-e nati seyn müßte; — ja, so lange
das Studium der Botanik nicht allenthalben
nach Verdienst geschazt und gleich den soge-
nannten Brodstudien des Tagclohns werth
gehalten wird, eben so lange wird noch vie-
les unbekannt bleiben, und die Gebürge so-
wohl in unsern als auch in andern Gegen«
den von Europa selten bereiset werden, und
unvollständig untersucht bleiben.

Ich habe bereits die Beschaffenheit der
hiesigen Gebürge geschildert, ich habe bemerkt,
daß sie in keiner Rülsicht den übrigen Alpen«
gebürgen von Europa nachstehen, daß chr
Flor mannigfaltig und noch nicht vollkommen
bekannt sey. Nun will ich es versuchen,
Botaniker, welche Lust haben, die hiesigen
Alpen zu bereisen, um sich dort Schatze für
ihre Herbarien zu sammeln / einige auf Beob»
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achtungcn und Erfahrungen gegründete Be-
merkungen mitzutheilen, wann und wie die
Salzburgischen Alpen am nüzlichsien zu berei«
sen sind.

Die beste Zeit hiezu sind die Monate
I u n n , Iu ly und August. I m May sind die
hohen Berge gewöhnlich noch tief mit Schnee
bedelt; nur auf den Niederungen derselben,
oder auf minder hohen Rasengcblirgen läßt
sich in diesem Monate botanisircn; nur einige
Erstlinge des Alpen - Flores z. B.

. und p p ,

llemai'ia einie^p!^IIci8 und

blühen zu dieser Zcit, welche man
jedoch auf hohen Gebürgen an schattigen, von
Felsenwanden enge umgürteten Plätzen auch
noch im Iunius und Julius neben den übri»
gen Alpenpflanzen zahlreich in der Blüthe
treffen kann. Viele Berge, besonders die
tief im Gebürglande gelegenen z. B. die hohen
Tauern bey Raurich Fusch, Windischmattrey,
die Lungauischen/Merthalischcn und Pinzgaui«
schen hohen Alpen, werden oft erst im Julius
vom Schnee entblößt und sind nicht selten nur
3 bis 4 Wochen zu besuchen j da im Scptem-
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ber die Vegetation sehr oft schon zu Grabe
geht, und mit Schnee bedekt wird. Auf vie»
len hohen Gcbürgen giebt es beynahe nur
zwo Iahrszeiten, nämlich Sommer und Win»
ter , keinen Frühl ing, keinen Herbst, denn
wenn dort im I u n i u s und Jul ius ber Schnee
schmilzt und von den steilen Höhen plozlich in
fürchterlichen, Sturmwind erregenden Lauwi«
ne» donnernd in die Tiefe fährt, da grünt
und blüht nach sehr wenigen Tagen alles
ringsumher. O f t sah ich Pflanzen, wie ein
B i ld der Auferstehung, neu'belebt und ju«
gentlich schön durch den schmelzenden Schnee
blühend sich empor heben. Florens schönste
Töchter stehen nicht selten am Saume des
ewigen Schnees in bunten Farbengemische
ihrer Blumen; aber gleich wie hier alle Pflan-
zen in Vergleichung mit jenen in den Thaler«
sehr schnell empor wachsen, j a , so schnell
die üppigste Flor an die Stelle des Schnees
t r i t , eben so plözlich verschwindet er, eben
so schnell verwandelt sich der Sommer in den
Winter , der die Pflanzen oft in ihrer jugend»
lichen Schönheit unter mehrere Fuß tiefen
Schnee begrabt; da hingegen im platten Lande
und in Thalern die Vegetation allgemach selbst
sich zum Winterschlummer vorbereitet, und

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0142-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0142-6


,39

die Triebkraft durch die vorhergehenden Herbst«
froste in Ruhe gesczt wird. ^) ^ gicbt aber
auch Höhen, wo es seldsi,n dem Alprnsom«
mer öfter ichneyt; allein nicht nur die höchsten
Höhen, selbst die Alpenlager und Tauern
werden oft mit Schnee bedekt. ^ ' ) Ferner

' ) Hierin liegt, wie ich glaube, die Ursache, daß
die von hohen Gcbürgen in die Garten »errfianz»
ten Gewächse sehr oft den Winter hindurch zu
Grunde gehen. Sie können wclt weniger als un-
sere Thalpfianze» die ungewohnten Frühlings-
und Hcrbstfröste ertragen. Der Vodcn erstarrt
auf den hoch mit Schnee bedekcen Gcbürnen nicht
so sehr für Kälte, als wie in den Thälern. Ich
habe V»!eriimn celcic», ?rimu!» mmim«, 2em»
Pervivusn «rncknoiäeum, ^itemi^i» F!»ci»Il5 <»
Blumentöpfe gepflanzt, und im Winter ins Glas-
haus gestellt, aus welchem ich sie wohlbehalten
im Frühling wieder ins Freye brachte-

" ) Dieses ereignete sich leider im leztren »erstossenen
Sommer, wo alle Bcrge im Julius weit übel
die Alpenreaion herab, so tief mit Schnee bedckt
wurden, daß man die Aloen verlassen mußte/
und Schaafe und Ziegen theils verhungerten,
theils für Kalte erstarrten. Selbst in manchem
Gebülasthale lag der Schnee Fuß hoch. Es l«ßt
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muß ich noch bemerken, daß die Periode, wo
die hiesigen hohen Gcbürge erstiegen werden
tonnen, nicht in jedem Jahre, genau dieselbe
sey, sondern oft um t4 Tage früher, oder
auch wohl eben so viele und noch mehrere
Tage spater beginne. " ) Es ereignet sich
sogar, daß der Schnee in manchem Jahre
an manchen Stellen gar nicht wegthaut.

Zuversichtlich und wiederhohlt darf ich
jedoch behaupten, daß ein Botaniker allzufrüh
daran seyn würde, wenn er im May, wo
freylich die Fluren und Hügel des platten
Landes schon vollauf grünen und blühen, die
hiesigen Hochgebürge bereisen wollte, daß

sich nun leicht denken, dnß die Alpenfior viel
gelitten habe. Ich wurde auf meinen Exkursw»
ncn durch Autopsie hieven überzeugt.

I m Iczt verflossenen Jahre thaute der Schnee
sehr früh von den Gedürsscn weg/ ich fand am
2?> May auf dem Rücken des Untersberges, der
im Jahre '???. zu dieser Zeit noch allenthalben
mit Schnee bedckt war, schon die mcisic» Pssan-
i m in Blüthe, ja sogar einige z . B . I'Wnnß»

6 dui5Eiil!Nl< scholl verblüht»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0144-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0144-8


- ^ - 141

die Bereisung der hiesigen Alpen erst mit der
Hälfte des Monats Iunius zu unternehmen
und gcgcn das Ende des Augusts zu be-
schliessen sey.

Ich wage es/ über die Art, wie die
hiesigen Alpen bequem und vorthellhaft berei-
set werden können, einige Vorschlage oder
P l a n e und Re i se rou ten beyzufügen,
welche fremden Botanikern, die die Salzbur»
gischen Gcbürge bereisen wollen, vielleicht
nicht ganz unwillkommen und unnüz seyn wer<
den; da die Landkarte von Salzburg hiczu
nicht hinreichend und vollständig genug ist,
auch manche fehlerhafte Benennung der Orte,
sogar Versetzungen derselben u. dergl. Unrich«
tigkciten enthalt. Ich habe mehrere Reise«
plane darum entworfen, damit Botaniker sich
eine Tour wählen können, welche ihrer übn«
gen Reise und der Zeit, die sie mit Unter»
suchung der hiesigen Gebürge zubringen kon»
nen oder wollen, am angemessensten ist. Ich
war bey Entwerfung dieser Reisetouren stats
darauf bedacht, den Botaniker, durch die
merkwürdigsten, interessaxtesien Gegenden
zu führen, und sie sind dieß wirklich nicht
nur allein in botanischer Hinsicht, sondern
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auch zugleich im geologischen und mineralogi-
schen Betrachte. Ich habe ferner, so viel es
möglich war, die für dcn Botaniker gewöhn»
lich interessearme Landsicaße zu vermeiden ge-
sucht, und dafür oft Seitenwege, ja sogar
Fußsteige über Gebürge gewählt, welche zwar
etwas unbequemer, aber dafür interessanter,
oft auch kürzer, und durchaus so beschaffen
sind, daß auch ein im Bergsteigen ungeüb»
ter und schüchterner Botaniker ohne Gefahr
abzustürzen, fortkommen kann. Ich hatte
zwar manchen kürzeren Weg unter den Sta>
tionen der Touren verzeichnen können; aber
was würde es genüzt haben, da sie oft lange
des Schnees wegen nicht wandelbar oder so
beschaffen sind, daß mancher Botaniker, aus
Furcht abzustürzen, es nicht wagen würde,
selbe zu betreten; dagegen kann man über
den Raur i se r - Fuscher, Naßfe ldcr»
Wind ischmat t reyc r -Tauern auf einem
Saumpferde reiten, und über den Nadstadter«
Tauern führt sogar eine ordentliche Post»
siraße nach Karnthen.

Diese Plane sind übrigens zwar groß»
tentheils nur für Fußreisen entworfen, wel«
ches ohnehin dienüzllchsie Ar t i s t , botanische
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Wanderungen zu machen; indessen kann doch
manche Wegessirccke zwischen einigen Haupt»
orten, oder von einer Station bis zur andern
zur Erhohlung und Schonung der Kräfte,
odcr um bey ungünstiger Witterung besser und
schneller fortzukommen/ ohne Nachtheil für
das Botanisiren zu Pferde, oder m einem
Wagen zurükgeleget werden.

Diese Reiseplane enthalten:

Erstens die H a u p t o r t e oder Sta t io«
nen einer vorgczeichnetcn Tour, wie sie
nach der Reihe folgen, und die dem Bo-
taniker zum Nachtquartier, zum Ruhe»
und Aufenthaltsorte angewiesen sind, wo
er ringsherum oft mehrere Exkursionen
auf nahegelegene Gebürge machen, die
auf dem Wege gesammelten Pflanzen
mustern, untersuchen, vollkommner ein«
legen, trokncn, sich mit neuem Papiere
verschen, seine Schadengcnommene Klei-
dung herstellen lassen, sich von der Er«
nmdung erholen, und überhaupt die durch
die Beschwerlichkeiten der Reise Verlornen
Kräfte wieder sammeln kann. Die er»
wähnten H a u p t o r t e oder Sta t io«
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nen sind grsßtentheils Marktflecken, oder
doch Dörfer; nur einigemale habe ich dem
Botaniker einzcine Gafthofc und Alphül»
ten als Stationen angewiesen, wo er sich
verweilen, oder die Nacht zubringen muß,
wenn er doch in diese interessanten Ge-
genden kommen, und sie durchsuchen will.

Z w e n t e n s die En t l egenhe i t der Haupt«
orte oder der Stationen; dicse ist nach
der Zahl der S t u n d e n angegeben, die
man gewöhnlich zubringt, wenn man von
einem dieser Orte zu den andern zu Fuße
reiset; die beträchtlichsten Entlegenheiten,
welche in diesen Planen vorkommen, be>
laufen sich auf die Zahl von 7 bis 8
Stunden, und befinden sich nur da, wo
die Tour über Gebürge führt; übrigens
sind die Stationen nur 1 bis 4 Stunden
weit von einander entlegen, und ich habe
geflissentlich alle in der Tour befindlichen
Märkte und Dörfer a lsHaupt 0 r te und
S t a t i o n e n genannt, damit der Bota»
niker, der sich auf dem Wege gewohnlich
viel umsieht, sammelt und mit sich trägt,
ohne seinen Untersuchungen, und sein
Sammeln, zu sehr beschränken, nnd un«
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angenehmen Abbruch thun zu müssen, nach
Bedürfniß und Willkühr sich eine Sta«
tion zum Nachtquartiere wählen und er«
reichen kann.

D r i t t e n s die Anzeige der Se i tenerkur«
sionen und Neb en tHa le r , welche
von manchem Hauptwcge gemacht und be«
sucht werden tonnen: ich habe hier auch
die meisten höchsten und interessantesten
Gcburge und Alprngegenden genannt;
ferner zeigte ich da die Orte an, wo der
Botaniker nach Belieben, oder aus Be«
dürfniß, entweder durch einen weiteren
Weg seine Tour verlängern, oder im letz»
ten Falle durch Beseitigung einiger Ge«
genden abkürzen, oder endlich auch blos
verandern kann. Hier fügte ich auch
Fingerzeigenach jenen Wegen bey, wel-
che ich wegen ihrer großen Gefahrlich«
und Beschwerlichkeit nicht für jedermann
als Reisetour vorzeichnen konnte; von die«
ser Art ,st z. B. der Weg über den H a-
pacherkas von Oberp inzgau nach
V i r g e n i n T n r o l , oder umgekehrt von
da nach O b e r p i n z g a u : es wandern
zwar ganze Karawanen von Weberknap»

K
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pen über diesen großen flachen Gletscher;
aber es ist dieß immer doch cme gcfah»
liche Reise, welche selbst ein unerschrol«
kener Saussü re , ohne Gefährten, anzu«
treten, sich kaum erkühn» n würde; denn
hie und dort befinden sich unsichere
nut Schnee bedekte Eisfelscn, und un«
geheuere Klüfte; die Weberknappcn ver-
sehen sich daher jedesmal mit langen
Seilen, um den Unglüklicken, der in
irgend eine Schlucht hinunterstürzen sollte,
mittelst desselben wieder herauszuziehen;
eben so muß auch der Botaniker, welcher
von Tau fe rs oder S t ö r z i n g über
jene hohen und prallen Gebürge, welche
einst der Lieblingsaufenthalt der Stein«
b̂ cke waren, und wo zur Zeit, als die
Franzosen in Tnrol lagen, einige kühne
Menschen hin und her wandelten, nach
Z i l l e r t h a l gehen wi l l , einen hohen
Grad von Unerschrockenheit und Uebung
im Besteigen der Gebürgc besitzen. Man
soll auch bey St. Michael im Lungau in
sehr wenigen Tagen über die Gebürge
nach Triesi kommen können.

Jede dieser Reisetouren kann in dem
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Zeitraume eines, bis drey Monaten durch«
wandert, hicmtt im Iunius angefangen, und
im August vollendet werden, wenn doch die
Witterung günstig ist, und der Botaniker,
nicht mehr als einige Tage an jeder Sta-
tion verweilt.

Der P l a n Nw, l . enthalt die kürzeste
Tour, welche nach vorerwähnten Bedingnls«
sen, ohngefahr in dem Zeiträume eines Mo-
nats durchgegangen werden kann. Der Bo-
taniker kömmt auf derselben in die pflanzen»
reichesien Gegenden des Pangaues und
Unterp inzgaues. Ich rathe dem Bota-
niker vorzüglich dasRoß fe ldbeyHa l l e in ,
den Rennanger und hohen G ö h l bey
Kuch l , das Hagen - und Tännenge«
b ü r g , dann das T e u f e l s h o r n , den
H o f e r m i t t e r » und I m e l b e r g bey
W e r f e n , den K a n t e n b r u n n bey Rad-
siadt, dle Schappachalpe, die Sch6-
de ra lpe , den K r e h r b e r g , das Tap-
p e n k a r r , und den Berg T o f e r n , den
Frau« und A k e r t o g l bey Hüt tsch lag ,
den R a t h h a u s b e r g bey Böksie i n , das
N a ß f e l d , den Raur i se r G o l d b e r g ,
den he i l i gen B l u t e r t'auern und die

K 2
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dortgelegenen Alpen, den B r e n n k o g l ,
den Z w i n g im H ie rzbach tha le , den
hohen Z i n n , das steinerne M e e r ,
den Hundss ie in und S p t e l b e r g bey
S a a l f e l d e n , die F ischwand , das
S o n n t a g s h o r n , die W i l d a l p e und
die Lo fe re ra lpe bey Lofer zu besteigen.
Die Pangaulschen Alpengebürge bestehen bis
gegen G r o ß a r l hin größtentheils aus
Kalkfelfen, bey G r o ß a r l , Ga siein,
R a u r i s und Z e l l , befinden sich aber
mehrere aus Granit« Gneis- und Schiefer-
felsen bestehende Berge; die Gebirgsketten
der unterp inzgauischen Thaler Saa l«
fe lden und Loser sind hingegcn wieder
meistens aus Kalk geformt, und theils ur»
anfängliche, theils Flotzgebürge. Die pan»
gauischen Alpengebürge sind größtentheils
beschwerlicher zu besteigen, als jene des
Pinzyaues, Zillerthales und Lungaues, wel-
che sich sanfter erheben, nicht so kahl und
schrofig, auch mit bequemeren Alpenwegen
versehen sind. I m Pangaue muß das Vieh
oft sehr mühsam auf die Alpl,n klettern.
Wer das Tannengebü rg bey W e r f e n
besteigt, wird sich gewiß wundern, wenn
er sieht, welche steile und schmale Steige
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das Vieh hier erklimmen muß, es befindet
sich dort sogar eine Stelle, wo in einer Fel-
senschlucht eine Art steiler Treppe angebracht
ist, die aus mehr den dreyßig sehr hohen
Stuffen besteht; diese Schlucht verengert sich
am Ende so sehr, daß man staunen muß,
wie es den dikleibigen Kühen möglich ist,
sich über die hohen Felsenstufen hinaufzu-
schwingen, und durch die enge Felsenkluft
hindurchzukommen. Ueber ihm zieht sich da,
wo diese sogenannte Stiege sich endigt, ein
sehr schmaler Steig neben einer thurmhohen
Felsenwand bis auf den nahen Rücken die«
ses so hohen und ungeheuer großen Gebür»
ges hinauf. Hier genießt man eine unbe«
schreiblich weite Aussicht; auch sind da die
herrlichsten Pflanzen zu finden, wodurch
man für die Gefahren, und Beschwerlichkeit
ten des Weges hinlänglich belohnt wird,
und woran ich mich stets noch mit Vergnü-
gen erinnere. Es giebt aber auch Alpen,
welche sehr bequem zu bereisen sind, z. B.
de rP l i en tek und der H o f e r m i t t e n -
b e r g , wohl» man ohne Gefahr, zu Pferde kom«
wen kann, und wo sich auf dem leztern Berge
13 Alphütten befinden, die in einer mahle«
lischen Gegend ganz nahe beysammen stehe«/
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und sammt den Viehsiallen ein kleines Dorf»
chen bilden.

Die Tour des zweyten P lanes
zieht sich vorzüglich und großtencheile durch
das schöne und merkwürdige Z l l l e r t h a l ,
auch durch einige Gegenden dcs Ober» und
U n t e r p i n zgaues und Pangaues. Die
Gebürge dcs Z i l l e r t h a l e s gehören zu
den höchsten von Salzburg/ sie bestehen
meistens aus Granit« Gneis > und Schiefer«
felscn, und sind bis in die Alpenregionen
nicht beschwerlich zu bereisen; aber ihre Gi«
pfel sind sehr steil und hoch; ich empfehle
Botanikern vorzüglich das Seitenthal Zem,
das W a r e g g e r k a r r , die Waxegger»
bergmäader , das K o t h a h o r n k a r r ,
den R o t h e n k o p f , den B r a i t l a n c r «
schind e r , die Alpe H e r b e r g / das
P f i t s c h g r u n d k a r r / den G ü g g e l b e r g ,
den L ö f l e r in der S t i l u p p e , die Fin«
kenbergergebürge , den R a m s b e r g ,
den G r e i n e r , die G e r l o s w a n d , die
w i l d e K r i m e l und den N i e d e r n s i l l e r
Sonnberg «. zu besuchen.

Die Reise t o u r 3. führt den
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Botaniker durch dieLungauischen Alpen«
gegenden/ auch durch einige pangaui -
sche und unterpinzgauische Thaler .
Die Berge im Lungaue sind großtencheils
nicht mühsam zu besteigen, und bis auf ihre
Gipfel reich mit Vegetation versehen; man
halte sie aber deswegen nicht für niedrig
und unbedeutend, sie sind vielmehr sehr
hoch, welches aus den angeführten Höhen.
Messungen einiger Lungauischen Gebürge hin«
länglich erhellet. Das ganze Lungauthal
liegt schon sehr hoch; man findet da ausser
einigen Ellern und Kirschbaumen keine Laub»
Holzbaume, sondern nur Tannen, Lerchen
und Zirbelnußkiefern, Bäume, die nur in
hohen Gegenden zu Hause sind. Das ganze
Lungau ist beynahe eine Alpe, und man
trift selbst in den Niedrigungen dieser Ge<
gend, in der Nahe der Dorfer und Markt«
stecken schon verschiedene Alpenpflanzen an,
l B . <üü caell alpina, Viola dittura, Lein^er-
vivum k i r tum, momanum und ar^Hnaiäeum,
ferner ^,cnniti «pecie« u. a. m. Der Rad«
siadter T a u e r n , der hohe P r e b e r , die
Lassen be rga lpen ,d ieSch i l h e rhöhe,
das W l n d s f e l d , die Z ink w a n d , die
B u n ds c huhe ra l pen , W e i ß b r i a c h ,
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Gäriacherlänschfell», Zechnerkarr,
U l n k a r l , L o n d a v a r , das k le ine und
hohe Gurpi tschegg sind Sammelplätze
der seltensten Pflanzen, welche vorzüglich
besucht zu werden verdienen.

Der v ie r te P l a n enthalt eine Reise,
auf welcher der Botaniker durch einige Ge»
genden von allen vier Hauptthalern des hie»
sigen Gebürglandes kömmt. Nebst den scho«
erwähnten Gebürgen, empfehle ich hier auch
noch die Alpen K a r r t h a l , Frosni tz und
Geschlös oberhalb Wind ischmat t rey
ter Aufmerksamkeit des Botanikers.

Der f ü n f t e Re isep lan ist der weit«
läufigste und vollständigste; denn wer sich
diesen wählt, durchreiset das P a n g a u ,
Lungau , P inzgau und Z i l l e r t h a l .

Die Tour des ersten Planes ist die
kürzeste, jene des fünften aber die längste;
wer nur einige Gebürge Salzburgs, oder
alle eines einzigen Hauptthales besteigen
wi l l , der wähle sich die Tour des ersten,
oder des zweyten, oder dritten Planes, und
er wird, im leztcrn Falle, genug zu thun
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haben / um in einem Sommer damit fertig
zu werden; wer aber gesinnt ist, nur die
höchsten und merkwürdigsten Gcbürge in je«
der Gegend zu besteigen, welches für einen
fremden Botaniker vielleicht das nützlichste
seyn dürfte, der wähle die fünfte und lezte
Tour.

Uebrigens rathe ich fremden Botani»
kern, vorzüglich jenen, welche n>ch keine
hohen Alpcngcbürge bestiegen haben, vor
dem Antritte ihre Reise in die hiesigen Ge«
bürgsthaler den U n t e r s b e r g , zubereisen,
wo sie sich im Steigen üben, manche er»
sprießliche Erfahrung und Vorkenntniß erwer-
ben, auch eiuen Schatz von 160 schönen und
seltenen Alpenpflanzen auf diesen an jeder
Seite ziemlich schwer zu besteigenden zerstö-
rungsvollen, und an groteskschönen Bildern
«eichen, ungeheuren Kalksteinkolossen sam-
meln, auch in der Folge manches Kalkge»
bürg auf ihrer Reise ohne es zu besuchen
vorübergehen können; denn man findet bey«
nahe auf allen Kalkgebürgen dieselben Pflan-
zen; gleichwie auch die Granit' Gneis- und
Schiefergebürge ihre eigenthümlichen Be-
wohner haben, so z. B. hat man das
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cainea u. dergl. m., wenigstens auf
den hiesigen Gebürgen, bisher nur aufKalkfel«
sen gefunden, hingegen wohnt die

ruzmeum etc etc. nur auf Grämt «Gneis« und
Schiefergebürgen; dicse Stemarten sind auch
viel reicher an verschiedenen Kryptogamiste»,
vorzüglich an schönen und seltenen Umbilika«
rien, Lobarien, Psoren und Verrukarien,
als die Kalkgebürge, welchen hingegen eine
größere Mannigfaltigkeit an Serualisicn ei»
gen zu seyn scheint Der Un te r sbe rg
enthalt die meisten / auf Kalkgeburgen woh-
nenden Pflanzen; wer ihn besteigt, bedarf
dann auf der Reise weniger von selben zu
sammeln und mitzunehmen, kann sie hier
bequemer troknen, erspart einige Portokosien
und gewinnet dadurch auch mehrere Zeit fur
das Aufsuchen und Sammeln der auf Granit»
und Schiefergebürgen wohnenden Pflanzen.

Um den Untersberg auf einmal ganz zu
bereisen, dazu werden wenigstens z bis 4
Tage erfordert. Ich glaube, daß es be<
quemer und nützlicher sey, ihn zu 2 ver-
schiedenen Malen zu besteige»/ und zwar
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einmal über die F i r m i a n a l p e und die
steinerne S t i e g e , zum hohe « T h r o n e
hinauf zu wandeln, dann von dort über^en
Muckcnbrunn zur Schweigmühler»
a lpe , und von da nicht durch den Laub-
f a l l , sondern auf dem Alpenwege zum
S t e i n b r u c h , hinabzusicigen, oder man
kann diese Reise auch umgekehrt machen,
und anfänglich vom S te inb ruche weg
auf dem Alpwcgezur S c h w e i g m ü h l a l p e ,
von dort über den Muckenbrunn zum
hohen T h r o n hinaufsteigen, und dann
über die steinerne S t i e g e und die F i r«
m ian lpe herablommen. Das andere
Mal ist die Rcisc beym Ha l l t hu rme nach
den zehen Käsern ( io Alphüttcn) anzu«
treten, von dort weg über den Hunds -
rücken zu den v ie r Käsern ^4 Alphüt«
ten) zu gehen, von welchen man zur K l ing«
l e r a l p c , und dann nach dem Alpcnwege
herab in den S te inb ruch kömmt; auch
diese Tour laßt sich füglich umgekehrt ma«
chen. Man kann auch die F i r m i a n a l p e
besteigen, von dort nach dem salzburgischcn
hohen T h r o n wandern, dann zur
Schwa igmüh la l pe herab gehen, hier
die Nacht zubringen, und dann die Reise
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durch die we i te M i t t a g s » oder Sonn»
tagsscharte nach dem berchtcsgadi<
schen hohen Th rone fortsetzen, von dort
zu den 10 Käse rn , und von hier über den
Hirschanger zu den 4 Käsern wandern,
endlich von da aus durch das K r i ege r -
t h a l in die K l i n g l e r a l p e gehen, und
von hier durch das K l i n g l e r t h a l auf
dem Alpenwege in die Tiefe zum Ste in«
bruch hinabsteigen. Auf dieser Tour durch«
wandert man in 3 Tagen den ganzen Rücken
des Untersberges. Mi t den bcyden erstcrn
Exkursionen oder Touren bringt man l 5
bis 2 Tage zu. Bey der ersten Tour muß
man, je nachdem man entweder den Weg
Nach der F i r m i a n a l p e , oder jenen nach
der Schwa igmüh la lpe antrit, Nachmit-
tags die Stadt verlassen, die Nacht im Stein«
bruche zubringen, und frühe Morgens den
Berg besteigen; bey der zweyten Tour im
H a l l t h u r m e , oder bey den 10 Käse rn ,
vder in der K l i n g l e r a l p e ein Nacht-
quartier suchen.

Ich rathe Botanikern, immer einen
Wegweiser mitzunehmen, denn man kann
sich allein sehr leicht verirren und das Irre«
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gehen ist auf hohen und ausgedehnten Ge«
bürgen, besonders, wenn man von einem
Gcwiter oder von einem Nebel überfallen
wird, fürchterlich und sogar lebensgefährlich.

Die Aelpler sind überhaupt, und groß«
tentheils, vorzüglich auf den pinzgauischen
Alpen, gutmüthig, dienstfertig und gast«
frey, man findet bey selben Herberge,
Milch und Butter :c. lc.

Ich habe bie Stadt S a l z b u r g als
den Hauptpunkt angenommen, von wo aus
die Reisen anzutreten sind, weil man sich
hier am besten zu denselben vorbereiten,
und mit verschiedenen Bedürfnissen und
Geratbschaften versehen kann, welche zu bo»
tanischen Alpenreisen nicht nur nüzlich, son«
dern sogar unentbehrlich sind, weil durch
ihre Besorgung die Reise und die Erreichung
ihres Zweckes erleichtert, und manches Unge«
mach und Hinderniß, selbst manche Gefahr
vermieden werden kann.

Zu den vorzüglichsten und unentbehr-
lichsten Stücken des Apparates eines alpen»
bereisenden Botanikers gehören eine zwek«
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mäßige Kleidung, nämlich: kurze/ mit di-
cken Sohlen versehene Halbsiiefel oder Ban-
dcrschuhe, lange Beinkleider / eine kurze
Jacke, eine lederne Kappe, ein aus Wachs«
tafent verfertigter kurzer Ueberrok mit einer
Kapuze, als Schuz gegen den Regen, etwas
Wasche, ein Trinkgefaß, eine blcchene soge-
nannte bursertsche Büchse, Loschpapier, eine
Schreibtafel, ein starkes Messer oder eine
kleine Haue, ein Gebürgsstok und Fußei-
sen '^). Es giebt zwar noch verschiedene
andere Dinge, verschiedene Vorsichts» und
Verhaltungsregeln, die auf Alpenreisen vor-
trefiiche Dienste leisten, wovon ich bey emer
andern Gelegenheit ' ^ ) umständlicher spre«
chcn, alles in ein Ganzes zusammenfassen
und bemerken werde, was ein Botaniker

ks ist nur zu bedauern, daß man in solchem,
allerdings nothwendigem Aufzunc, sogar von
vornehmen Herrn für Vagabunden angesehen
«ird. Lxem^l» 5unc o^lc,5».

A. d- H-

I n dem Versuche e,n«r europäischen Alpen,
fiora. ,
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auf Alpenreffen zu besorgen hat, und welche
Eigenschaften ein Bergbereisender Botaniker
besitzen soll.

Endlich muß ich dem Botaniker auch
rathen, daß cr sich, ehe er die Reise nach
den Alpen antrit, um einen Paß bey der
hiesigen Polizcysiclle und um einen Vorweiß
oder empfehlendes Schreiben bey dem Herrn
Hofkammerdirector, Baron von M o l l , des»
sen humaner Charakter, Protektion und
Unterstützung aller Wissenschaften und Künste,
eben so sehr, als dessen schon lange allge-
mein bekannte literarische Verdiensie gerühmt
zu werden verdient, bewerben; denn die
Beamten im Gebürglande, wie auch das Volk,
sind auf Fremde sehr a«fmerksam, beyde den»
kcn bisweilen nicht so aufgeklart, als der
Recensent dieses Taschenbuches vom Jahre
i8c>o (in der Literaturzeitung von Salzburg)
welcher, — freylich leyder.' ganz am un«
rechten Orte bemerkte, „ d a ß der Name
sowenig d i e P f l a n z e , a l s d a s K l e i d
der M a n n sey , " sondern beurtheilen
wirklich den Mann nach dem Kleide, daS
bey einem zu Fuß reisenden Naturforscher,
besonders bey einem Alpen besteigenden Bo<
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taniker oft nichts weniger als empfehlend
seyn kann, und leicht Mensche«/ für die
ein umnia 5ua Zecum po«2N5 erscheinender
Botaniker mit seinem Apparate und in sei-
ner vollen Rüstung/ eme nie gehabte Er-
scheinung ist, — Menschen, die nicht dar<
an denken, daß Leute, die eben so gut mit
Extrapost sich fahren lassen, und in einem
für sie viel versprechenden Gallakleide mit
Degen und Haarbeucel, hoch frisirt und
dkaueau 925 auftreten tonnten, um einiger
Wanzen willen, wie z. B. Hr. F l ö r k e und
H o p p e , eine Reise von hundert Meilen
Weges machen, dabey allen Bequemlichkeit
ten entsagen, und ein für ihre Person oft
zu ungünstigen Meinungen verleitendes I n -
kognito übernehmen würden, daß, sage ich,
die Equipage eines zu Fuß reisenden Bota-
nikers, solche Leute leicht verleiten kann, ei-
nen ihnen begegnenden, reisenden Pftan«
zenforscher f ü r , Gott weiß es, wem, za
vielleicht gar für einen Vagabunden zu
halten. Es ist daher d r e y m a l gut ,
wenn man sich auf Reisen mit Vorwei-
sen und Empfehlungsschreiben versieht, ge<
gen die alle B ü t t e l , Schergen, Polizey«
dlener und Polizeycommissäre, Amtmänner,
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feste, gestrenge, gnadige, hochmögende,
und hochgcbietende Herren, welchen man cs
ebenfalls nicht immer an der Nase oder am
Kleide ansehen kann, wer sie smd, und ob
sie das Rcchc haben, Fremde mit dcr Frage:
woher und wolnn? zu Rede zu stellen.
Kurz! alle Arten von Menschen, die einem
reisenden Naturforscher m° vdcr ausser dem
Vaterlande auf unserm gesitteten Welttheile
Sprünge und Widerwärtigkeiten verursachen,
oder Unarten erweisen tonnten, d reyma l
Respekt haben müßen.

Sollten reisende Botaniker bey ihrer
Ankunft in Salzburg nach mir fragen wol«
lcn, so werde ich jederzeit bereit ftyn, ihnen
durch Rath und Thac, so viel in meinen
Kräften sieht,, an die Hand zu gehen.

Uebrigens wünsche ich jedem Botani-
ker, der die hiesigen Gebürge bcrnftt, Glük
und schönes Wetter auf den Weg; beydes
bedarf er sehr, und lezteres ist hler im Som»
mer ziemlich selten. Er darf immer auf ei-
nen, mehrere Tage, oft mehrere Wochen
anhaltenden Regen sich gefaßt halten, der
sich in den Alpenregionen gemeiniglich in

L
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Schnee verwandelt, und einen beträchtlichen
Grid von Kälte jur Folge hat; allein, so
wie das Firmament sich ausheitert, erwärmt
sich die AthmoLphäre durch di,' von den Fel«
senwänden zurükgeprelllen Strahlen der
Sonne bald, ja oft bis zur unerträglichen
Schwüle, und der Botaniker kann in weni»
gen Tagen, in wenigen Stunden, sich mit
vielen seltenen Alpenpflanzen bereichern.

E r s t e r P l a n

zu einer botanischen Fußreise nach den höchsten
Gebürqen und merkwürdigsten Alpenge«
genden im Pangaue und Umcrpinzgaue.

Hauptorte oder Stationen und Entlegenheit
der Stationen nach Stunde«.

Von der Stadt Sa lzburg" ) bis zur
Stadt Hal le in n"), 3 Stunden.

' ) Salzburgs Hitze übcr die Meeresfische beträgt
Pariser Fuß

" ) Hallein ist, 3 lZFuß über di« Meeresftäche erhaben.
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Zu«, Dorfe Kuchl, 2 Stunden.

Von hier bis zum Marktflecken Gol-
l in g, 1 Stunde.

Von da durch den Paß kucg bis zum
Marktflecken Wer fen, 4 Stunden.

Von hier bis zum Dorf B i scho fho»
fen/ 2 Stunden.

Von da bis zum Marktflecken St. I o»
hann im Pangau^) / 3 Etundcn.

Zum Dorfe G r o ß a r l « ) , 5 Stunden.
Bis Hüttschlag in der Großarl-t-),

2 Stunden.
Von da über das Gemskarrl in die

GstscherbiszumWildbadGastelNi-f),
7 Stunden.

' ) Dieser Marltfieclen liegt 1649 Fuß übel dit Met«
«sftäche erhaben.

" ) Seine Hihe über die Meeresssache beträgt 2655
Fuß.

5) Die Höhe dieses Ortes beträgt 232« Fuß.

W Dieses Gesundbad ist !??5 Fuß über die M«<
«sfiache erhuben.

L 2
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,64

BisBskin
2 Stunden.

»asiein oder Böksiein,

Von hier bis in das N a ß f e l d , 2
Stunden.

Von da bis Bucheben im Hättwin«
kel, 5 Stunden.

Von da bis zum Dorfe W ö r t h in
der R a u r i s , 1 Stunde.

Vo hier bis zum Fuße des sogenannten
Raur ise r« oder he i l i gen B l u t e r t a u »
ern das ist bis Taurach oder dem Wirths«
hause am Fuße dieses Tauern ̂ ) , 4 Stunden.

Von da bis auf die Höhe des Tau-
e r n , 2 Stunden.

Und von da bis hinab zum Dorfe hei«
l i g e n B l u t , in G r o ß t i r c h h e i m ,
3 Stunden.

Von hier über den Fuschertauern
bis in die Alpe F e r l e i t e n , 7 Stunden.

' ) Die Hohe dilser Stell« bttragt 444s Fuß.
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Von hier bis K i r c h b o r f , . in der Fusch,
i ; Stunde.

Von hier bis zum Marktflecken Z e l l ,
i « P i nzgaue , 3 Stunden.

Von da bis zum Marktflecken Saa l«
s e l b e n N ) , 3 Stunden.

Von hier durch die pitoresken Hohlwege
bis F r a u n w i e s , bey Weißbach, 3 Stun«
den.

Von da bis zum Marktflecken Lo fe r /
« Stunden.

Bis zum Dorf Unk.en, 2 Stunden.

Von hier bis zur baiersche» Salzsiadt
Re i chenha l l , 4 Stunden.

Endlich bis Salzburg zurück, 3
Stunden,

Säalfellcn liegt :°?z Fuß über der M««sfi»che
«ihnben.
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166

Ceitettexkursü'nen, Nebenthaler und m«k-
würdige vorzüglich hohe und pflanzen,
reiche Gcbürge zu den genannt«« Orten.

i . Bey S a l z b u r g .

Seltenexkursionen in das 5 Stunden
entlegene Berchtesgaden auf die dort befind»
lichen Gebürgt z. B. auf den 88c>6 Fuß über
die Flache des mittelländischen Meeres erha»
benen Wazmann, auf die Gcbürge in. der
malerisch! n Gcgcnd des Bartholomaussees,
auf den Schneidstein, Kaunerwand, Ianer,
K>-aulschneideralpe am hohen Göl>l; ferner
auf die Alpengebürge in dem 5 Stunden ent-
legenen Pflcggerichte Talgau, z. B. auf die
Cebürge im Hintcrsce auf den Garter.berg,
Königsberg, Anzeberg, Schafberg oder Mit»
tcregg, tadenberg, Ficlbling, Feichtensiein lc.
ferner auf dic Alpen des Meggerichts Hüt»
tenstein oder St. Gilgen.

Merkwürdige Gebürge in der Nahe von
Salzburg: der Mönchs-Ofcnloch- und Ka«
puzinerberg, der Geieberg, Schwarzenberg,
der Hohenstaufen und Untersberg.
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2. Bey H a l l e i n .

Merkwürdige Gebürge: der Dürrn»
berg, das Roßfeld, Mühlstein, Hahnenkam,
Federbett, Kehlstein.

Ueber dcn Dürrnberg führt ein beque«
mer Weg nach Berchteegaden.

. 3. Bey Kuchl.

Der hohe Göhl '-'), auf ihm befindet
sich die Pflanzenreiche Eck oder Krautschnei«
deralpe.

4. Bey G o l l i n g .

Seitenthäler: Scheffau, Tauggl, Tor-
ren, Gaißau.

Merkwürdige Alpengebürge: Trattberg,
Rengenberg, Zollich, hohe Fllling, Kasten»
spitz, Semisberg, Schmitten, Ochsenberg,
Schatztell, hohe Thron, Renanger, Sendl-
berg.

5. Bey W e r f e n .

Seitenthäler: Weng, Mühlbach, Bliem«
bach, Imelau.

Seine Höhe beträgt ?»l: Fuß.
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Merkwürdige Gebürge: das Tännen«
gebürg/ H«gengebürg/ die Bliembacher Ge»
bürge, d!>r Imelbcrq, der Blicntet/ die Ho«
fermittcrbcrg « Widder«bcrg» und Schwarz«
diencnl r« Alpen/ über welche <?in bequemer
Weg in das Seitenthal Ursciau bey Saal«
fei^p« führt; die Grieshantlng, Mlttenfeld,
d.e W^iaermitterbcrgalpen.

Ueber die Fcomeralpen kann man nach
Abtenau kommen.

6. Bey Bischofhofen.

Seitenthal Mühlbach.

7. Bey St . Johann.
Die sogenannten St. Iohanseralpen.

8. Bey Hüttschlag.

Merkwürdige Gcbürge in der Nahe die«
ses Kupfer- und Schweftlbergwerkes sind:
der Frau-*) Acker, und Kas.Kogel * * )

5) Seine Höhe betraut ?:?l lvuß. Es ist vermuth-
lich das köchste Gcbürg, wclches »anz bis nn
die Spitze bewachsen ist. k« ist sehr pflanzen»
reich.

Ge,nc Hihe betlägt «963 Pariser Fuß.
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tcr Schober, das Kolbenkarr, bieSchabrach»
wand, Schwarzwandcr-Karrl, Kardeie, Krer»
berg, Toftrn, Ostegg, Schappach , Alpe,
Harbachbrtg/ Traugstcin, Weitenkarr, Tap«
prrnkarr in Kll inarl, Hubalpe, Hedck»Mar»
kegg, Gcmsreit.

Ueber das Tappenkarr kann man nach
Zederhaus im Lungau oder übcr das söge«
nannte Thörl in die Mur im Lungau kommen.
Ueber die sogenannte Schnorten kömmt man
zum Bade in Gastein und über das Urlegg
nach Dorf in Gasiein.

»
9. I n der Gastein.

Seitenthäler: Pokart, Sigliz, Ketschau,
Anger, Oedenkarr, Anlauf*), Hof in Ga»
siein**).

Dieses Eeitcutbal liegt an der östlichen Kamt«
ner Gränze, auch führt hier-ein Weg über den
hohen

Von hier kann man auf ei»em 3 Stunden
langen Weg in das tandqeiicht G r o ß a r l und
unfcrne davon i» cm« kleinen Stnck« eben s»
auch nach R a u r i s kommen.
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Merkwürdige Berge: Feuerseng, die
drey Walncr lc.

10. I n der Böckstein.

Rathhauöberg * ) .

i l . N a ß f e l b .

Eine dcr schönsten Md pftanzenreichsien
Alpengegenden, wo sich in einem Umfange
von einer kleinen Stunde 24 Alpcnhütten be«
finden; sie liegt im Rücken des Rathhausber»
ges; auch ist hier ein Weg über den Naß»
felder Tauern angebracht, welcher jenseits ge-
gen Karnten, der Malnizer Tauern genannt
wird, an dessen Fuße das Dorf Malniz sich
befindet, von welchen man nach Obervellach lc,
kömmt.

12. I n der R a u r i s .

Der Goldberg im Arbeitswinkel, 5
Stunden von Wörth entlegen ^ * ) .

' ) Seine Höhe betragt 7924 Fuß.

" ) Seine Höhe über die Meeresfiäche beträgt
??!4 FUß.
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i z . Bcy H e i l i g e n b l u t .

Seitenexkulsionen nach Lienz im Pusier«
thale in Tyrol.

Merkwürdige Gebürge, und Alpen der
Großglotncr ' ) , die Pasierze, die Sauleiten«
und Scheidekeralpe am heil. Bluter Tauern zc.

14. I n der F e r l e i t e n .

Merkwürdige Berge: das Wiebachhorn,
das Fuschkarr, der Spielmann, die Tratiche,
der hohe Eiskogel, der Tauernkcgcl, 5?na«
penleite, Konigsstuhl am Brenükogl.

15. I n der Fu sch.

Merkwürdige Alpen: Zwing im Hirz«
bachthale, Embach ° Rieger - uno Weichsel»
bachkarr, Weichseldachlhal, Trauner»Schlog-
kühkarr, Niebachhorn, Reitspitz, Hchsenkarr,
Kühkarr, Wolfbach.

16. Bey Z e l l im Pinzgaue.

Seitenthäler: Kaprun, Fusch, Tmn«
mersbach, Glemm, in welchem lezten man

' ) Di« Hihe diescs Bergts beträgt 1198« Fuß.
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über die sozenannte Hennlab und Aurach in
6 Stunden nach Kißuühel in Tyrol kommen
kann.

Merkwürdige Gebürge: die Saalwand,
Schwalbenwand, der Schwarzacher Graben,
das Schmidtcngebürg, das Grubkarr, der
Mautachtügel, Kapruner Gebürge, das Kitz»
steinhorn, die hohe Kammer, der Pinsendor»
ser» und Pinzgauer-Sonnberg, der Aufhau»
ftr Sonnberg, der Limbcrg, 5kluken, Sta»
belbcrg, die Thumersbacher Gebürge.

17. Bey S a a l f c l d e n .

Seitenthäler: Ursiau, Leogang, Diente.

Merkwürdige Glbürge: das Gebürge
hinter dem Schlosse Lichtenberg, der Ofen»
bachgraben, das Birnhorn, die Bergkette in
den Hohlwegen, die Kaltenbrunralpe, Weiß»
bachlern, der hohe Zinn, der Spielberg in
der ieogang, dle Wetterwand und die Koll»
mannsegg in der Diente, der Hundssiein im
Hinterthale in der Urslau, wo man über die
Schwarzdlentner« Widdersderg' und Hofer»
mitterberg«Alpen auf einem guten Wege in
einem Tage nach Werfen im Pangau kommen
kann.
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i8 . Bey F rauFnwies .

Hier führt ein Seitenweg über den Hirsch'
bühel in die Ramsau und von da «ach Berch»
tesgaden. Am Hirschbühel befindet sich die
merkwürdige Genietn - Alpe Alpl, genannt.

19. Bey kofer.

Merkwürdige Alpengebürge: der Fei«
sienauerberg/ die Loftreralpe, das Vorder«
Horn, die drey Ochsenhorner, das Mandl,
das Reifhsrnlein, das Breithorn, der Lerch«
berg/ die Winkelmoosseite, das Bräugfäll/
dis Brüderwand, die drey steinernen Brü-
der/ der Neitersiemderg, das Pechhorn, das
Mühlsiürzhorn, die Schcffsnatheralpe, der
Bürzelbachkranz, der Hundsfuß oder Kleber«
auerbcrg, dck Gerhartsiein, das Strohwol«
lerhorn, die Reiteralpe, die Hirschwieft, Bo-
denrain, Rabenchal, Reitertrett, Feuer«
hörndlein.

Bey Lofer führt die Postsiraße durch den
Paß Strub nach Tyrol.

20. Bey Unken.

Die Herbst» oder Schneideralpe, das
Sonntagshorn, die Fischbachwand, die Wild»
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alpe, das Unken <<«der Heuthal, der Unkncr
Sonnberq, die Unkner Bergmader, die Horn»
wiese, das Dletnchehorn, die Pfannhaus»
wand, der Hochgseng und weiße Wand, d înn
die bayerschen Granzqcbürge Ke^lerhorn,
Scheidelwurz, Wendelberg und Kogelbach.

21. Reichenhal l .

Hier läßt sich ein Weg über den Hall«
thurn nach Berchtesgaden betreten: auch der
Staufen, der Lattenberg, der kleine Klokner
und selbst der U.ltersbcrg sind hier in der
Nähe. .

Z w e y t e r P l a n

zu einer botanischen Fußrcise nach den hoch«
sien Gebürgen und vorzüglichsten Alpen«
gcqendcn im Zillcrthale, und in eiiua.cn
unterpinzgauischcn / auch pangauischen
Thälern und im nahen Berchtesgadcn.

Hauptorte oder Statisncn und Entlegoihnt
Kr Stationcn nach Ctundm.

Von Salzburg bis zur Bayerschen
Valzsiadt Reichen ha l l , 3 Stunden.
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Von da bis zum Salzburgischen Dorfe
Unken, 4 Stunden.

Markte Lo fe r , 2 Stunden.

F rauenw ies beyWeißbach, 2Stun-
den.

Von da durch die Hohlwege bis zu dem
Markte S a a l f c l d e n , 3 Stunden.

Von hier in das Seitenthal Le 0 gang ^ )
3 Stunden.

Von da über die hohe F i l ze ' ^
bis nach K i ß b ü h l in Tyrol/ 7 Stunden.

Von da bis zum Salzburgischen Dorfe
Ki rchberg im Brixenthale, 1 Stunde.

Von hier bis in das Dorf B r i x e » /
1 Stunde.

Von da bis zum Markte Hop fg ar ten,
2 Stunden.

Leogangs Hihe über die M««Sfiäche :56z P. F.

Di« Hlhe uon der hohen Filze beträgt zwischen
S t . Johann in Lyrol und Leo«an« 234z P. F.
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Rattenberg inTyrol, 6 Stunden.

Von da bis zum Dorfe S t raß / i
Stunde.

Fügen, 2 Stnndcl».
S t u m m , 2 Stunden.
Markt Z e l l " ) im Z i l l e r t ha le , l

Stunde.

Ger los ' " ' ) / 4 Stunden.
Wald im Oberpinzgaue, 4 Stunden.

Markt M i t t e r s i l l f ) , 4 Stunden.

S tuh l fe lden , 1 Stunde.
Markt Ze l l im Pinzgaue, 5Stun-

den.
Brul,
March,

^ Stunde.

2 Stunden.

») Liegt 154« P. F. über d«r Mecresfläche.
"^ Verlos ist 3663 P. F. über der MeereMche

«haben.
f ) MinersiU ;5«i P. F. über der Mttresstäche

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0180-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0180-8


«77

R a u r i s , 2 Stunden.

W ö r t h , , Stunde.

Windbüh l , 1 Stunde.

5 Stunden.

2 Stunden.

Naßfe ld ,

Bök in Gastein,

Wi^ldbab Gastein, 2 Stunden.

H ü t t schlag in G r o ß a r l / 7
Stunden.

G r o ß a r l , 2 Stunden.

St . Johann im Pangaue/ 5 Stun-
den.

Wer fen , 4 Stunden.

' G o l l i n g , 4 Stunden.

Kuchl, 1 Stunde.

H a l l e i n , 2 Stunden.

Von da über den Nürnberg nach
Berchtesgaden, 3 Stunden.

Schel lenberg, 2 Stunden.

Sa lzbu rg / 3 Stunden.
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Seittnerkursioncn, Nebenthaler und merk-
würdige Gcbürge.

i . Bey S a a l f e l d e n .

Man kann von hier nach Zell im Pinz«
gaue, Mittersil l, Wald und GerloS in
das Zillerthal, von dort bis Briren gehen,
dann nach Westendorf, Windau und über
den Trattenbach nach Wald imOberpinzgaue;
oder von Kißbuhel über die höbe Fllze nach
Leogang und Saalfelden zurükkommcn.

2. Bey K i t zbüh l .

Kitzbühlerhörndl:c. zc.

3. I m B i x e n t h a l e .

Die Brunnalpe gegen Osten des Sper-
tenthales, das Foiffenkarr auf der Westseite
des eben zuvor genannten Thales, 2 Stunden
von Kirchberg gegen Süden, die Gotsche auf
der Südseite des Brixcnthales, eine Stunde
von Kirchberg westlich.

4. Bey H o p f e n g a r t e n .

Seitenthaler: Brirenthal, Spertenthal,
Windau, der kurze und der lange Grund.
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Merkwürdige Gebürge: die hohe Salfe
oder der Sl?Ifenbcrg, der 2 Stunden im Ty«
rolischen entlegene Kaiserberg.

5. I m Z i l l e r t h a l e .

Seitenthäler: Ochsenthal./ Finsingthal,
Merzenthal/ Gerlos, Morgrund, Stlluppe,
Dornau, Tur, Gunkl, ^^n:.

Merkwürdige Gcbürge: Floitenthurn,
Zellerberg/ Heinzenberg, Rohrbcrg, Dorn«
auberg, Ramsberss/ Gugelberg/ Finkenberg,
Grlinbcrg, Bnndlingkarr, Greiner, Löficr,
Rochenkopf, Kothahornkarr, Waxeggerkarr
in der Zem, Gerloswand lc. lc.

6 Bey M i t t e r s i l l .

Seitenthaler: Krimel. Fclberthc'l, Un-
tersulzbach, Sülzau, Nosenthal, NeutircheN/
Bramberg, Stuhlftlden / Mühlbach.

Merkwürdig Gebürge und Alpen: Das
Brennchaler Gebürge bey Mühlbüch, die
Untcrsulzbacher Gebürge 1 Stunde ven Neu«
tirchen, der Krimlcrtauern, über welchen
«in schmaler Fußsteig nach Taufers in Tprol

M 2
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führt/ der Felbertauern, über welchen man
von Mitterslll nach Windischmattrey, Lienz,
in Tyrol lc. :c. kömmt, der Mitterberg oder
Mitterkopf zwischen den Thalern Ober« und
Untersulzbach, dem Rosenthale gegenüber,
der Sonnberg gegen Neukirchen, das Haba-
cher Käs, der größte und ftächesie Gletscher
des Pinzgaues, über welchen man nach Vir-
gen in Tyrol kommen kann, der Gämskogl
in der Gegend von Weyer gegen Bramberg,
der Wcissenek bey Hollersbach, der Thurm»
berg, worüber man nach Iochberg ins Ty-
rol kömmt, der Achselberg und der Achselkopf
am Hollersbache; dann die Alpen, wilde Ger«
los, Salza, Natternach, Achenthal, Trei»
tenbach, Ober» und Untersulzbach, Thurm«
bach, Habach, Mühlbach, Hollersbach, Fel«
berchal, Stubach, Radenberg, Vichleralpe,
Geissiein im MühlthHlerl am Stuhlfeldner
Sonnberge, der Niedernsiller Sonnberg, die
wilde Gern, der hohe Tenn in Stubach:c.

Man kann auck von Mittersill über den
Felder» und Windischmattreyer-Tauern nach
Wmdischmattrey, Lienz in Tyrol, heil. Blut,
und dann entweder über den Fuscher« vder
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über den Rauriser» Tauern nach Zell oder nach
Rauris gehen.

7. I m Pinzgaue.

Seitenexkursion: in die Fusch, Ferleite,
über den Fuscher« oder heil. Bluter' Tauern
nach heil. Blut, Lienz in Tyrol, dann zurück
über den Rauriser Tauern nach W^rth, und
von da in das Naßfeld / wie im ersten Reise-
plan. Diese Sciteenexkursion geschieht hier
mit mehr Nutzen / als bey der in der Folge
bemerkten Station W ö h

Hier führt die ordentliche Straße über
Saalfelden, Lofer und Reichenhall nach
Salzburg.

8. I n der R a u r i s .

Der Golbbcrg/ der hohe Sonnenblik,
ter Herzog Ernst oder große Kogel, der hohe
Narr oder das Hohhorn.

Seitenexkursion über den Rau«ise«<
Tauern nach heil. Blut, Lienz m Tyrol, d
dann wieder jurückr
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D r i t t e r P l a n
zu einer botanischen Fußreise nach den hoch»

sten Gebürgen und vorzüglichsten A l ,
pengegen"<"! im inngauc, Unlcrpin^
gaue/ und in einigen pangauischeu Ge,
genden.

Hauptorte oder Stationen und Entlegenheit
ter Stationen nach Stunden.

Von der Stadt S a l z b u r g bis zur
Stadt H a l l e i N / 3 Stunden.

Dorf Kuchel/ 2 Stunden.

Markt G o l l i n g , 1 Stunde.

Sche f f au , 1 Stunde.

Von da durch den Paß La mm er bis
zum Markte A b t e n a u ^ ) , 4 Stunden.

Unnaberg in der Zimmerau, 2 i
Stunde.

Dies« Markt liegt 1329 V. F. über die
«sstache «haben.
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S t . M y r t h e n ( S t . Martin) im
Lammerthale, 2 z Stunde.

Gasthof in der Fritz, 2 Stunden.
E b e n , 1 Stunde.

Bis zur Stadt Radstadt " ) , 1
Stunde.

Bis zum Fuße des Tauerns, das ist/
bis Tau räch, oder untern Tauern ^ " ) ,
4 Stunden.

Von da bis auf die Hohe des Rad-
siabter Tauern, oder A u f n t a u e r n N" " ) ,
4 Stunden.

Von da bis in das Tweng 5 ) , 4
Stunden.

Markt M a u t e r n d o r f , 2 Stunden.

Die Hohe über der Meeresflache betragt
V- F.

Taulnch ist 2 534 P. F.
Die Hohe des Tauerns betragt 4754

P F.
5) Tweng 24°9 P. F. über die M««sfiache er-

haben.
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Maria Pfarr nächst dem Dörfchen
Al tenhofen , i « Stunde.

Von da durch das Thal Weißbriach
über Znach bis Zinkwand, 5 Stunden.

Von hier über die H<5he des Gebürges
durch das Thal i igni tz bis nach St . An»
drä/ 3 Stunden.

Von da durch das Thal Gotisch, 3
Stunden.

Bis zum Markte Tamslveg'"), z
Stunden.

Von hier bis Ramingsiein ' ^ ) , 6
Stunden.

Von da über das Weißwandl , vor«
dere und hintere Ochsenkarr nach Hin«
teralpe « ^ ) bis zur Grameisteralpe,
6 Stunden.

Tamswtg liegt

Ramingstein !?6z,

Hinteralpe bcy d« Bttsstube
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Von hier über das K ü h k a r r nach
der Sch i lhe rhöhe " ) aus zur Berggrube
Bundschuh/ dann durch die b lu t ige A l -
pe bis zum Blahhaule/ oder Schmelzwerke
B u n d s c h u h s ) , 5 Stunden.

Markt S t . M i c h a e l , z Stunden.

Von da in das Seitenthal M u r w i n »
l e l , . 4 Stunden.

Van hier über das sogenannte T h ö r l
bis in die G r o ß a r i , 8 Stunden.

Hü t t sch lag i n G r o ß a r l , 2 Stun»
den.

Von da über die Schnoa t t en , ober
das Gemska r r l in die Göttscher, und
bis zum Wlldbad Ga siein, 7 Stunden.

Böks t s i n , oder Bök in Ga siein,
2 Stunden.

N q ß f e l d , 2 Stunden.

Die Schilherhöbe zwisch'n Bundschuh und
Hinteralpe 6484 P- 8- über dcr Mccresfiache.

Bundschuh ist bey dem VIahhnuse ?«5? V>
F> über der MeercMch« «rhabcn.
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Bucheben, 5 Stunden.

W ö r t h in der Nauriß/ 1 Stunde.

Tau räch am Fuße des heiligen Blu»
tertauern, 4 Stunden.

Hei l igen B l u t , 5 Stunden.
Fer le i te , 7 Stunden.
Fusch, 1 ? Stunde.
Ze l l im Pinzgaue, 3 Stunden.
S a a l fei den, 3 Stunden.
F r a u n w i e s , 2 Stunden.
Lofer, 2 Stunden.
Unken, 2 Stunden.
Reichen h a l l , 4 Stunden.
Sa l zbu rg , 3 Stunden.

Seitenexkursionen, Nebenthäler und merk-
würdige Gebürge.

i . I n der Äbten au.

Hochzinken, Klocker, Großltendach, Nicn»
berg, Heimhofalpe, SalzZefall/ Osierhorn,

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0190-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0190-6


- — 187

das ungeheuere Tanncngebürg, der Zwiesel-
berg lc. :c.

Seitenexfursionen auf die Alpen der
Gosa; in d« ? Hinterste auf das Sonntags»
Horn, Gencrhorn und FeichtensieiN/ Gais»
au, Echmidtensiein, über die Nase auf den
Schlenggcn - und Tratberg.

2. I m Lammer tha le .

Bey den Fromnu'ralpen in das Werf»
Nerwcna, und dann nach Werfen. (Siehe
Plan K?o. i . Kan te n b r u n n . )

3. Bey Eben.

Seitenexkursionen in das 2 Stunden
von Radstadt entlegene Seitenthal Flachau.
Merkwürdige Gebürge Kaltenstein und
Hafeuchte (Heufeuchte) Lacke.'kogl, Falktogl.

Seitenthäler: Forsiau, Zauch, Zim»
merau/ Lammerthal/ Filzmoos/ Flachau.

Bey dem Iagerhauschen in Flachau
kann man über das Windsfeld nach Zeder«
haus in Lungau kommen.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0191-2

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04924-0191-2


,88 -----

4. Am Rabs iad te r taue rn .
Hier kann man über einen Gebürgs«

rücken, Schwarzenbichler Hochalpe und
Ob?rhütte nach Weißbriach kommen, und
die Fahrstraße verlassen.

5. Bey T w e n g .
Die Twengeralpen.

6. Bey M a r i a p f a r r .
Kraischerberg / Granizl, Zechnerkarr,

wo man in das Thal Lignitz kommen kann.

7. Bey Weißbr iach.
Gurpitschek, Ulnkarrl.

8. I m Thale Gör iach.
Hohegailing, Preber « Gsioder bey

Seethal/ ein Berg, der sehr reich an Flcch»
ten ist, Landapär.

9. Bey Tamsweg .
Seitenthäler: Lessach, Seethal, Thl

mathal, Kendlbruk, Tweng, Moßhammer-
tbal, Weißbriach.
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Merkwürdige Alpengebürge: Lasaberg,
Tauern, Fannibcrg, Trog, Zalling, Lausch"
feld, Predigsiuhl, Kleelinghöhe.

10. Bey Bundschuh.

Rosaninalpe, Schilcherhuhe.

11. Bey St. Michael .

Seitenthäler: Ncuscß, Zederhaus/
Tweng, Lcisnitzgraben.

Merkwürdige Gebürge: der Katzberger
Tauern, über welchen eine Siraße nach
Karnthen fübrt, das Winbsfeld zwii'chcn Ze«
terhaus und Flachau.

Man kann bey St. Michael über den
Katzberg nach Gnnmd, Sachsenburg, Grei»
fenburg und Draburg; in das salzburgische
Pfieggericht tengberg kommen, und von
dort nach Licnz im Tyrol lc. zc., oder über
den Rauriser» Fuschcr < oder Gasieinertau»
ern gehen. Auch soll man von St. Michael
über die Geb'irge nach Triesi kommen, und
zwar diese Reise in 3 bis 4 Tagen machen
können.

12. Bey M u r r w i n k e l .

Merkwürdige Alpe: das Karregg.
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!? . Bey He i l i gen B l u t .
Hier laßt sich ein wettcrcr Weg betre«

ten, nämlich: nach kienz im Tyrol, Teffe«
regen, Windischmattrey, Mlttersill, dann
in das Zillerthal, und von dort wie im
Plane Nru. 2. über Stumm, Straß, Rat«
tcnbcrg/ Hopfgarten, Briren lc. lc. nach
Saalf?lden, oder nach Lienz, Tauffers,
dort über den Krimlertanern in das Öder«!
pinzgail; dann in das Zillerthal, von doct,
wie zuvor, nach Brircn, und dann über
die hohe Filze nach Saalfeldcn, oder durch
dle Windau,, Westcndorf, und Trattenbach
nach Wald im Oberpinzgaue.

V i e r t e r P l a n

zu eincr bosane'schen Fußrcilc nach den höch<
sien Gebürgen und vorzr licbsten A l ,
pcngegcndcn in einigen pangc<ulschcn,
llingauischen , unter < mid obcrpinz«
gauischen, Merlhalischen und tyroli-
schen Thälern.

Hauptorte oder Stationen und Entlegenheit
der Stationen nach Etunden.

Von Salzburg bis H a l l e i n , 3
Stunden.
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G o l l i n g , 3 Stunden.
W e r f e n , 4 Stunden.
H ü t t a u , 3 Stunden.
Eben, 2 Stunden.
Radstadt, 2 Stunden.
Untern Tauern, 4 Stunden.

Auf die Höhe des Tauern, 4
Stunden.

Tweng, 4 Stunden.
St . Michael , 4 Stunden.
M u r w i n k e l , 4 Stunden..

Ueber das Thörl in die Gr 0 ßa r l , 8
Stunden. ^

Hättschlag in Großar l , 2 Stülp
den.

Von hier über das Schnoatten
oder das Gemskarrl in die Götscher
bis zum Wildbade Gasiein, 7 Stunden.

Bökstein, oder Bök in Gastein,
2 Stunden.

Naßfc ld, 2 Stunden.

Windbüh l , 4 Stunden.
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Raur i s , 2 Stunden.
Embach/ 1 ^ Stunde,
l e n d , 2 Stunden.
Tarenbach, 2 Stunden.
Brugg / 2 Stunden.
Fusch/ 1 1 Stunde.
Fer le i te , 1 ' ^Stunde.
Hei l igen B l u t , 7 Stunden.
D6l lach, 2 Stunden
Bis nach Mörtsach, 2 Stunden.
W i n k l e r n , 2 Stunden.

Von da über den Iselsberg, und dann
bis nach Stadt Lien; im Pusierthale in
Tyrol, 3 Stunden.

Von da nach Küenburg/ 3 Stuu«
den.

St . Ve i t im Teffereggerthale,
z Stunden.

Von da bis zum Markte Win bisch-
mat t rey, 4 Stunden.

Von hier bis zum Tauernhause,
2 Stunden. >
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Von da über den Winbischmat-
t reyer» und Felbertauern bis nach
N l i t t e r s i l l , 6 Stunden.

Wald/ 4 Stunden.

Ger los , 4 Stunden.

Z e l l im Z i l l e r t h a l e , 6 Stunden.

Stumm/ i Stunde.

Fügen, 2 Stunden.

S t raß / 2 Stunden.

Nattenberg, i Stunde.

Hopfgar ten, 6 Stunden.

Br ixen / 2 Stunden.

Kirchberg, 1 Stunde.

Kttzbühl, 1 Stunde.

Von da über die hohe Filze bis
nach Leogang, 7 Stunden.

Saa l fc lden , 3 Stunden.

Fraunwies , 3 Stunden.

N
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t o f e r , 2 Stunden.

Unken, 2 Stnnden.

Reichenhal l , 4 Stunden.

Sa lzbu rg , 3 Stunden.

Seitenerkurswnen, Nebenthaler und merk-
würdige Gebürge.

1. Bey Tweng.

Weitläufigere Exkursion: nach Mau«
terndorf, Tamsweg, Rammgstein, von da
über das Welßwandel lc. :c. nach S t . M i -
chael, wie im Plane Nro. I .

2. Bey Lienz.

Weitläufigere Exkursionen: von Lienz
nach Brauneggen, und Taufers im Tyrol,
und dann über den Knmlert^uern nach
Oberpmzgau: oder nach Virgen in Tyrol,
und von dort über.das Habacherkas (Haba«
chergletscher) nach Oberpinzgau; oder auch
nach Täufers, und von dort über die Hohe
des Gebürgcs nach Zlllerthal; oder endlich
nach Mitterwald, Klausen, Apfalter, Sll»

Innlche«/ Nlederndorf, Brauneggen,
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Gterzingen, über die Gebürge in das Zil»
lerthal; oder von Sterzingen über den Bren»
Ner lc. nach Insbruk lc. in das Zillerthal.

Merkwürdige Gebürge bey Lienz: der
Rauchkogel, die lessachthaler« und lug.
gaueralpen, der S,chloßberg, das Schotten»
thor, die Oberlienzer-, dieMarenwalder»,
die Grün« Kerschbaumer- und Jochalpen, die
Teffereger« und Mattreieralpen, das Kal»
sergebürg, die Hof. und Schleinitzeralpen;
ferner sind merkwürdig: die Istlaue und
der Amblacherbrunn.

Man kann auch von Lienz nach dem
salzburgischcn Pfieggerichte Lengberg auf
b,e dort befindlichen hohen Felscngebürge
und auf die nahen Kärnthner Gebürge
erkurriren.

z. Bey Wind ischmat t rey .

Seitenexkursionen: nachViergen und
in das Kaiserthal.

Merkwürdige Alpen: die Innerschsß-
und Raneburgeralpe, die Alpen Karlthal,
Frosnitz und Geschlös lc. lc.

N Ä
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F ü n f t e r P l a n

zu elncr botanischen Fußreisc nach den hoch,
sten Gebürgcn und vorzüglichsten Al»
pengegcnden im Pangaue, iunqaue,
Unter» und Oocrpinzgaue, Zillerlhale,
Berchtesgaden, und in einigen tyroli»
schen Thälern.

Hauptorte oder Stationen und Entlegenheit
dcr Etationen nach Stunden.

Von Salzburg bis nach Ha l l e in ,
3 Stunden.

G o l l i n g , 3 Stunden.

Wer fen , 4 Stunden.

Von Hüt tau bis nach Eben, 5
Stunden.

Radstadt, 2 Stunden.

Untern Tauer», 4 Stunden.

Auf die Höhe des Tauern , 4
Stunden.
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Tweng, 4 Stunden.

Bis nc:ch Mauterndor f , 2 Stun»
den.

Mar iap far r / l ^ Stunde.

Durch Weißbriach über Znach bis
Z inkwand, 5 Stunden.

Von da über die Höhe des Gebürges
durch das Thal Lignitz/ 2 Stunden.

S t . Andree, 3 Stunden.

Goriach/ 3 Stunden.

' Tamsweg, 3 Stunden.

Ramingsiein, 6 Stunden.

Ueber das Weißwandl , vordere
und hintere Ochsenkarr nach Hinter«
alpe in die Grameisteralpe, 6 Stun-
den.

Von da über das Kühkarr nach
der Schilherhöhe hinaus zur Berg-
grube Bundschuh über die b lut ige
Alpe bis zum Schmelzwerke Bundschuh/
5 Stunden.
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St . Michael / 3 Stunden.

M u r w i n k e l , 4 Stunden.

Von da über das sogenannte T h ö r l
bis nach Gr 0 ß a r l , 8 Stunden.

Von Hüttschlag in Großar l über
das Gemskarr l in die Götscher, bis
zum Wildbade Gast e in , 7 Stunden.

Bök in Gastein, oder Böksiein,
2 Stunden.

Naßfeld, 2 Stunden.

Windbichl, 4 Stunden.

Raur is , 2 Stunden.

Embach, 2 Stunden.

Lend, 2 Stunden.

Ta^enbach, 2 Stunden.

Brugg, 2 Stunden.

Fusch/ 1 i Stunde.

Ferlei te, 1 i Stunde.

Heiligen B lu t , 7 Stunden.
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Dö l lach, 2 Stunden.
Mörtsach, « Stunden.
Wink le rn , 2 Stunden,
l ienz , 3 Stunden.
Kühenburg, 3 Stunden.
Teffereggen, 3 Stunden.
Windischmattren, 4 Stunden.
Tauernhaus, 2 Stunden.

Ueber den Winbischmattreyer
und Felbertauern bis M i t t e r s l l l , 6
Stunden.

Wa ld , 4 Stunden.

Von da in die Ger l os , 4 Stunden.

Z e l l im Z i l l e r tha le , 6 Stunden.
S tumm, i Stunde.
Fügen, 2 Stunden.
S t r a ß , 2 Stunden.

Rattenberg, l Stunde.
Hop fg a r ten , 6 Stunden.
B r i r e n , 2 Stunden.

Kirchberg, 2 Stunden.
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Kitzbühel, i Stunde.
Leogang, 7 Stunden.
Saa l fe lden , 3 Stunden.
Fraunwies , 3 Stunden.
Lofer, 2 Stunden.
Unken, 2 Stunden.
Reichenhall , 4 Stunden.

Von da durch den HaI I thurm nach
Berchtesgaoen, 3 Stunden.

Schellenberg, 2 Stunden.

Salzburg, 3 Stunden.

Merkwürdige Gebürge lc. Siehe
in den vorhergehenden Planen.

Ich schließe gegenwartige Bemerkungen
über die hiesigen Alpen mit Ha l le rs Wor«
ten : klirum vero e«c, yuam exi^ua t«>
ctu tant» stirpiilin variec»» comineatur.
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